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(30. Fortsetzung.)

vorwitziges Löckchen entschlüpfte dem fest an¬
liegenden Scheitel. Wangen und Lippen glühten in
frischem Roth, und aus den großen dunklen Augen und
den beweglichen Zügen sprachen Geist und Gefühl.

Sie war eine nicht zu umgehende Macht in ihrem
Hause und in ihrer Familie, und es gab Leute, welche
behaupteten, daß ihr Einfluß sich bis auf die Geschäfts¬
räume ihres Gatten erstreckte.

Niemals war sie müde oder krank, niemals gestat¬
tete sie sich die Bequemlichkeit eines Schlafrocks. In
einem braunen Cachmirkleide, Hals und Arme von
weißem Spitzengekräusel umsäumt, lehnte sie in einem
mit blauen Atlas überzogenen Sessel, und nahm die
Berichte über die glanzvolle Hochzeit im Krambach'schen
Hause entgegen.

„Ja , ich war in der Kirche", versicherte sie. „Von
dem Festmahle hielt ich mich absichtlich fern, und ließ
mich durch meinen Mann entschuldigen. Weder die
Braut noch der Bräutigam waren mir jemals sympa¬
thisch."

„Was haben Sie gegen die Heudorf's?" erkundigte
sich Klara Rummel neugierig.

„Ich konnte niemals Vertrauen zu ihnen gewinnen."
„Die Krambachs sind aber doch so außerordentlich

eingenommen von ihnen."
„Ja , und mein Mann gleichfalls. Er schwärmt

für das Paar ."
Hier wurde die Justizräthin unterbrochen.
Ein Diener trat ein, um einen Brief und eine

Karte zu übergeben.
Elwina betrachtete zuerst den Brief, auf welchem

sie die Handschrift ihrer Freundin, der Gräfin Bethlen
erkannte, und der die Bezeichnung trug : Ueberbringer
Baron von Heudorf".

Erstaunt griff sie nach der Karte.
„Baron Rudolph von Heudorf", las sie.
„Träume ich oder werde ich wahnsinnig?" rief sie.

„Ist der Baron nicht erst gestern mit seiner Frau ab¬
gereist? Und wenn er es nicht wäre, wozu bedürfte es
eines neuen Empfehlungsschreibens für ihn?"

„Aber lesen Sie doch den Brief und Alles wird
sich aufklären," rief Klara Rummel.

Elwina Langner erbrach den Umschlag, faltete das
Briefblatt auseinander und las:

„Theure Elwina! Deinen entzückenden Brief beant¬
worte ich erst in einigen Tagen in gewohnter Ausführ¬
lichkeit. Diese Zeilen sollen nur Dein Interesse für
einen jungen Man »erwecken, den sie bei Dir einzuführen
bestimmt sind. Baron Rudolph von Heudorf, der Enkel
und Erbe des verstorbenen Majoratsherrn von Heudorf,
ist mir von seiner Kindheit an bekannt, seinen Eltern,
namentlich seiner Mutter, war ich innig befreundet.
Jener angebliche Rudolph von Heudorf, der durch die
Vermittelung Deines Gatten den Besitz der freiherrlichen
Güter angetreten hat, wie wir durch deutsche Zeitungen
erfahren, scheint ein Abenteurer und Betrüger erster
Sorte. Mein Schützling wird Dir seine Geschichte selbst
erzählen und Deinem Gatten Papiere vorlegen, die alle
Aussagen des Deiner wärmsten Theilnahme empfohlenen
und würdigen jungen Menschen über jeden Zweifel er¬
härten. Für jede Aufmerksamkeit, die Du Rudolph
widmest, werde ich Dir so dankbar sein, als wäre sie
meinem eigenen Sohne erwiesen worden.

Mit herzlichen Grüßen für Dich und Dein Gatten
„Irene Gräfin Bethlen."

„Nun, Kinder, was denkt Ihr von diesem selt¬
samen Briefe?" rief Elwina, nachdem sie ihre Vorlesung
beendigt hate. —

Dte Freundinnen antworteten nur mit einem ver¬
legenen Achselzucken.

„Die Mittheilungen der Gräfin bestätigen nur
meinen Verdacht," fuhr Elwina fort. „Der Pseudo-
Baron, der Fräulein von Marburg mit seiner Hand
beglückte, ist offenbar ein Hochstapler, und der Schütz¬
ling des Grafen und der Gräfin Bethlen, die in ihrem
Urtheil und in ihrer Handlungsweise stets äußerst vor¬
sichtig sind, ist der wahre Erbe. Aber nun darf ich
meinen Gast auch nicht länger warten lassen. Begleiten
Sie mich gefälligst in den Salon, meine Damen."

„Nein, Elwina, wir müssen fort," versicherten die
Freundinnen einstimmig und verabschiedeten sich eiligst.

„Herr Baron von Heudorf?" fragte die Justiz¬
räthin, dem jungen Mann die Hand reichend, der sich
bei ihrem Eintritt in das Empfangszimmer, in das
man ihn gewiesen hatte, ehrerbietig erhob und verneigte.

Elwina lud ihren Gast, dessen Anmuth und dessen
vornehmes Wesen ihr auffiel, ein, wieder Platz zu
nehmen und war bald in ein lebhaftes Gespräch mit
ihm vertieft.

Mit dem unbewußten Egoismus der Jugend er¬
zählte Rudolph seine ganze Geschichte von der Geburt
an bis zur jetzigen Stunde.

Elwina hörte mit gespannter Aufmerksamkeit zn.
Als Rudolph seinen Bericht geschlossen hatte ver¬

harrte sie noch eine Weile in nachdenklichem Schweigen.
„Wissen Sie auch," bemerkte sie endlich, „daß ich

Ihren Begleiter Emil Treffort im Verdacht habe, Sie
meuchlings überfallen und beraubt zu haben?"

„O, gnädige Frau !"
„Ja wohl, Herr Baron. Dieser Stammgast von

Monte Carlo und anderen europäischen Spielhöllen, der
sich ohne Weiteres erbietet. Sie auf einer beschwerlichen
Fußwanderung durch eine verrufene Waldschlucht zu
begleiten, und Sie dann bei hereinbrechenderNacht auf
einem engen Pfade vorangehen heißt, macht ganz dm
Eindruck eines gefährlichen Abenteurers, und dieser
Eindruck vermindert sich nicht, wenn man weiß, daß
eine unsichtbare Hand nach Ihnen schoß und Sie beraubte."

„Aber Treffort's Leiche wurde später aufgefunden,
und die Vermuthung aufgestellt, der Mordgeselle, der
mich niederstreckte, habe auch ihn getödtet."

„Wenn Treffort in der That ermordet wurde, ge¬
schah es erst, nachdem er das Verbrechen an Ihnen be¬
gangen hatte, meine Meinung aber ist, daß jener Todte,
den man unter seinem Namen begrub, ein Anderer war,
und daß Treffort noch lebt, und sich augenblicklich auf
dem Wege nach Frankreich befindet."

(Fortsetzung folgt.)

Humoristisches.
* O weh ! D ichte rling: „Nun , wie hatJhnm

mein Gedicht gefallen; ,,„O könnt' ich doch ihr Lächeln
sehen? '" — Redacteur: „Wissen Sie was, zeigm
Sie ihr das Gedicht, dann köunen Sie ihr Lächeln
ganz bestimmt sehen!"

* Fraglich . A. : „Nun, der junge Doctor hat
um die schöne, kalte, reiche, kokette Comteß augehalten.
Wird er sie bekommen?" — B. : „Ja , er bekommt sie.
Aber ob sie ihm bekommt?"

* Auch ein Lob . A. : „Wie fandm Sie denn
das Spiel meiner beiden Töchter?" — B. : „Großartig!
Vier Hände und ein Schlag!"

* Die Kneipp -Kur . „Ich sage Ihnen, Herr
Krummholz, wenn Sie auf die Strümpfe kommen wollen,
müssen Sie barfuß gehn!"

Bekanntmachung.
Montag , de» 22 . Juli l. Js ., Nachmit¬

tags 2 Uhr , werden die den Eheleuten Nur ! Her¬
born in Dotzheim zustehenden Immobilien,

bestehend in einem einstöckigen Wohn¬
haus nebst Stall und Hofraum und
2 Aeckern in Dotzheimer Gemarkung
belegen , 7591

zusammen 7549 Mark taxirt, im Gemeindezimmer zu
Dotzheim zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 16. Juni 1894.
Königliches Amtsgericht 1.

Bekanntmachung.
Samstag , den 21 . Juli 1804 , Nachmittags

*V* Uhr, werden in dem Hause Abeggstraße
Nr. 4 dahier:

3 Schreibtische, 2 Sopha mit je 2 Sessel, 2
Betten, 1 Kinderbett, 3 Kleiderschränke, 2 Plüsch¬
sessel, 1 Spiegel, 1 Spiegel mit Trümeaux,
5 Kleiderstöcke, 5 Tische, 1 Ausziehtisch, 1
Waschtisch, 1 Nachttisch mit Marmorplatte, 4
Waschgarnituren, 3 Wasserflaschen, 14 versch.
Stühle, 10 Gartenstühle, 1 Gartentisch, 1
Gartenbank, 4 Handtuchhalter, 1 Oelgemälde,

,3 Fenster-Vorhänge, 10 Gallerten u. s. w.
öffentlich zwangsweise versteigert . 7966

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 19. Juli 1894.

_Eifert , Gttichtsvlchiehtt.
Au § etzen

» empfehle ich:
**• weissen Fruchtbranntwein per Ltr. 0.60 M.
" *Ken Nordhäuser „ „ 1.— „
" >, Dauborner „ „ 1.—

2.

7664
Münsterländer Korn „ „

Hermann Neigenflnd , Destillation.
Ecke Jahn - n. Karlstr

J»

ava~
ä Mark1.70 — 1.80 — 1.90 — 2 .—  das Pfd.,
i» den bekannten und beliebten Qualitäten, ist zu haben in
Wiesbaden in den Niederlagen bei den Herren:
Aug . Engel , Könial. Hofl.,

TaunuSstraße 4.
A. Schirg , Kgl.Hosl.,Schillerst!.
Kerd. Alexi , Michelsberg».
Wilh -Seine . Birck, Adelhaid-

uud Oranienstraßrn-Ecke.
W. Borgerhof Ww «., Röder-

strahe 28«.
W.BraunWwe .,Moritzstr.21.
C.  Brodt , Albrechtstratze 16.
I . « . Bürgeuer Rachfolg . ,

Inh. Jae .Gottfr .Schmidt,
Hellumndstratze SS.

H. Bnrkardt , Sedanstr. 1.
Hetnr . Eifert , Neugaffe 24.
P . Enders , Michelsberg 32.
D. Fuchs , vorm. Lh. Leber,

Saalgasse 2.
Geschw.« ottlieb,Goethestr.1<-
Friede . Groll , Göthestraße1«
Jean Hand , Mühlgaffe 13.
Th. Hendrich, Dambachthall.
Jae . Huber , Bleichstr. 12.
Aug . Horn , Schwalbacher-

straße 73.
Louis « immer, Nerostr. 46.
Ph. « iffel, Röderstr. 27.
Wilh. Klees, Ecke Moritz- u.

Göthestraße.
. « litz, Rheinstrabe 79.
. « orthener , Nerostraße26.

Frau E. « rlluter , Moritz,
straße 64.

LoniS Lendle, vorm. E. W.
Bender , Ecke Stift - und
«ellerstraße.

E»W. Leber, BahnhofstraßeS
Earl Lok. Karlstraße 33.

A . LSther , Wörthstr. I.
I . Marqnard , Moritzstr. IS.
A. Mosbach , DclaSpeestr. 5,

u. Kaiser-Frirdrichring 14.
E. MoebuS , TaunuSstraße 25.
F . U.  Müller , Adelhaidstr.28.
PH. » agel , Neugasse.
Peter Quint , Delicatrffenhdl.
Gg . Roffel , Carlstratze 33.
I . Schaab , Grabenstratze 3.
OScar Siebert , Taunusstr.42.
I . Steffelbaner , Langgaffe 32.
F . Strasburger Rachfolger

(I . Hers ), Kirchgasse.
Gg . Stamm , Adelhaidstr. 53.
I . W. Weber , Moritzstraße.
Fr . LaupuS , Adolf Wirth

Nachf., Ecke der Rheinstraße
und « irchgaffe.

In Biebrich r
!. Schneid erhöh« ,
»^ teiahauer « Biebrich.Mosbach.

^ „ In Wehen:Moritz Simon.
In L.»Schwalbachr

Aug . Pfeiffer.
E. Strecker«.

In Jdsteinr
LH. vietor.

In Hachenburg»
C. LorSbach und
S . Rosenau.

In Geiseuheimr
Carl Ruppert.

In Schierstein»
Carl Spieß. 1498b

Die

Mmrifdie%offc
Mmk  in Mannheim

gewährt
Hypotheken-Darlehen mit u.

ohne Amortisation
z« billigen Bedingungen . D >ieselben werde»
vermittelt durch 7234
Carl Specht , Wilhelmftr. 40*
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Neu!
Heureka! Neu!

Didsts neue Fleckenwasser beseitigt alle Fett- u.
Stkkübstecken und macht die Stoffe wie neu. Zu haben
in Flaschen st 30 und 50 Pfg. in der 7872
DrogerieA. Cratz (Inh. Dr. O. Cratz),

29 Langgasse 29.Neu ! Neu!
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Wegen vorgerückter Jahreszeit

Saison - Ausverkauf
in

Damen-Kleiderstoffen
Wolle, Baumwolle und Waschstoffe

zu ganz aussergewölralich billigen Preisen.

H. Rabiriowicz,
33 Langgasse 32 , im „ Hotel Adler “ .

Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe.

Kckmi>ti»«chu»gder InmiidiW«.Allers-
»llßlhn««gsa»I»lt Heffm-UliM»

für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ) .
(8 22 des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889, betreffend die In»

validitätS- und Altersversicherung).

Fürdie nach dem vorbezeichneteil Reichsgesetze versicherungs¬
pflichtigen Personen im Kreise Wiesbaden ( Stadt ) sind
für die Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31. December 1909, vor¬
behaltlich etwaiger anderweiter Festsetzung, nachbezeichnete Wochen-

Für

1. Mitglieder der gemeins.
Ortskrankenkassezu Wies¬

baden in Wiesbaden.
Mitglieder-Klaffe 1

W » H
. . III

§ 13 «. 29
des Statuts

I 11 III IV

Pf.
v

Pf.
o n

Pf- Pf.

24
— 20 — —
14 — — —

s . Mitglieder der Kranken¬
kasse für die bei dem Wege-
bau des Bezirksverbandes
d. Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Personen

zu Wiesbaden.
8 16 des Statuts.

3 . Mitglieder der Post-
krankenkaffe « .

Klaffe I bei einem Tagelohn bis
einschl. U6 Mk. . . .

, n bei einem Tagelohn von
mehr als 1.16 Mk. bis
einschl. 1.83 Mk. . . .

. IQ bei einem Tagelohn von
mehr alS 1.83 Mk. bis
einschl. 2L3 Mk. . . .

, IV bei einem Tagrlohn über
3.83 Mk. .

4 . Alle in Land -u .Forstwirts,-
schaft beschäftigte « Betriebs¬
beamten bis einschlictzlich
2000 Mark Jahresarbeits¬
verdienst . soweit dieselben
nicht zn den Mitgliedern einer

vorstehenden Krankenkasse
gehören.

5 . Alle übrigen in Land» und
Forstwirthschaft, sowie in sonstiger
Weise beschäftigten Personen,
welche keiner der vorgenannt.

Krankenkassen angehöre «,
a) männliche Personen . » .
b) weibliche » • . •

6 . Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nicht einer
der genannte « Krankenkasse»
a«gehören . . .

7 . Lehrmädchen über 16 Jahre
wie vor

Ein Wochenbeitrag
in Lohnklasse

Der Wochenbeitragderjenigen Lohn¬
klasse, in welche der dreihundert¬
fache Betrag de- nach dem Statut
für die Bemessung der Kranken-
kaffenbetträge zu Grunde zu legenden
wirklichen täglichen Arbeitsver¬

dienste» fällt.

14 — —

— 20 —

— — 24

— — — 80

Der Wocheniettrag derjenigen Lohn-
Nass«, in welche der wirklicheJahreS-

arbeltsveroienst fällt und zwar:

bis
350 M.
14 Pf.

14

«on inehr von mehral*
350 bis

als
550 bis

vonmehrals
550 M 850 M. 850 M.
20 Pf. 24 Pf. 30 Pf.

;

‘

— 24 —

20

20 — —

- — —

Die Verwendung von Marken einer höheren Lohnklasse ist zu-
lifffig, wenn Arbeitgeber und Versicherte hierüber einverstanden sind.

Zur richtige« und recht,eilige« Verwendung der
fälligen Beitragsmarken find die Arbeitgeber ver»
pflichtet. Rechtzeitig geschieht die Verwendung der Bei¬
tragsmarke« nur dann, wenn dieselbe alsbald bei
jeder Lohnzahlung erfolgt. Den Arbeitgebern steht da«Rechtr»,bet der Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personenie Hülste »er Beiträge in Abzug ,« bringen. Abzüge
dürfen sich jedoch höchstens aus die für die beiden letzten Lohn«
zahlungSpcrioden entrichteten Beiträge erstrecken. Als Lohn¬
zahlung gelte« auch Abschlagszahlungen.

Diejenigen Personen, welche die Versicherung nach Ausgabe der
die Versicherungspflicht begründenden Beschäftigung freiwillig
fortsetzen oder erneuern (8 117 des Gesetzes vom 22. Juni 1889)
sowie diejenigen Personen, welche sich freiwillig selbst ver¬
sichern (8 8 deS genannten GejetzeS), haben Doppelmarken,«
28 Pfg . für jede Kalenderwoche freiwilliger Versicherung
einzukleben.

Sich selbst versichern können, falls sie das 40. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und noch im Stande sind, ein Drittel des orts¬
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen:

1. Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßig wenigstens
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

2. ohne Rücksicht auf die Zahl der von ihnen beschäftigten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibende, welche in
eigenen Betriebsstätten im Aufträge und für Rechnung
anderer Gewerbetreibender mit der Herstellungo
arbeitung gewerblicherErzeugnisse beschäftigt
(Hausgewerbetreibende).

werden

Für Saisonarbeiter, d. h. solche, welche zu einem bestimmten
Arbeitgeber in einem dauernden Dienst- oder Lohnverhältnißstehen
und dasselbe nur vorübergehend unterbrechen, kann das VerstcherungS-
verhältniß auch ohne Verwendung von Doppelmarken während eines
4 Monate nicht übersteigenden Zeitraums freiwillig dadurch festge¬
setzt werden, daß die Beiträge in bisheriger Höhe sortentrichtetwerden
(8 119 de8 Gesetzes vom 22. Juni 1889).

Cassel, den 3. Februar 1891.
Der Vorstand:

E. von Hundelshausen,
LandeS-Direktor.

Vorstehende Bekanntmachungwird zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Wiesbaden, den 6. Juli 1894.
Der Magistrat.

Abth. für JnvaliditätS- und Altersversicherung:
Körner.

Für Arbeiter!
GkStzie Auswahl in nrutn, sowie getragene»

Anzügen, Hemde«, Kittel, Wch«.
Englischlederhosen S.5O bis 8 Mk.
Herren-Zngstiefel 4 , 5 , 6 nnd 8 Mk.
Frauen-Zugstiefel 4 Mk.
Segeltuchschuhe 2 .50 , 3 bis 4 Mk.
Kinderschuhe in allen Grüßen.

»nur- und Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.
re«, Koffer , Hosen , Hüte.
erenstiefel-Sohleu - und -Fleck 2 .50 Mk.
luenstiefel 2 Mk.
Maatzarbett , sowie Reparatur in eigener

«hmacher- und Schneibrr -Merüstatte.
Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
zeit zu höchsten Preisen. 6695

dli nniil Ai« Ctittüittutiii» Hochstätte 31,

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN ir LANOLIN
aus patent. Lanolin der ^

Lanolin-Fabrik
Martinikenfelde

Nur acht wenn mit

t/y  In Zinntuben it 43 Pf.- und Blechdosen 4 20
und 10 Pfg.

dieser Schutzmarke.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . 1833b

6249

Versuchen
Sie

gefl.den
vielfach preisgekrönten

l$chnsfeiis-(
JAVA-

<ka ffefj

von H . Schuster , Bonn,
Dampf-Kaffee Brennerei,

gegr. 1857,
zu 80, 9V und 100 Pfg. das

Pfund.
Verkaufs st eilen:

Carl Erb , Nerostraßr,
Beruh . Erb , Karlstraße,
in Sonnenöerg bei I . Reu¬

mann Wwe . 2060b
Bügel -Cnrsus.

Im Glanzbügrln wird gründL
Unterricht ertheilt. 979'

Ludwigstraße 20, Part.

Neue FrühkkktHelll Neue
sehr mehlreich, rosa, Kumpf 3«
Pfg., prima hellgelbe, Kumpf
43 Pf . Schwalbacherür. 71. 965'

mliautcii : .

gilt«nie eis. Mjtcit
zu verkaufen. 986*

Adlerstrabe 61, Dachlogis.

Meue Ketten
und Polstcrmöbel billig zu
verkaufen. 6303

Adelhaidstr. 50, Hth. 1.

-inth.Kleiderschr««!!,
Küchenschrank und Kinderbett¬
stelle sind billig zu verlausen.
Adlerstratze 53, Hth. P .l. 961'

iSebniGer ßch-nhl
für 10 M. zu verkaufe». Lang
gaffe 39, Stb . 2._963*

Kanarienvögel
echte Harzer, fein und gut im
Gesang, sind Preiswerth zu ver»
kaufen bei 1005*

E. Stauch, Adlerstraße6, 2.

‘Häusermarkt. '

Zwei rentable
Käufer

in der Nrudorferstraß«, gut ge¬
baut, sofort zu verkaufen. Näh.
zu erfragen von 8 - 12 u. 2—5
Uhr bet 7910

Fr» Pimmel, Biebricherstr. 25.
In peviniptlii'n:

AdlttßrG 18.
Neubau, sind Wohnungen (für
Wäscherei Trockrnspeichrr) per
Oktober sowie eine kL Wohnung

Aeichstmjje 12'°"'
3. Stock r., eine freundliche
Wohnung 2 Zimmer, Küche u.
Keller auf 1. Oktober

«chgergaffr 18
ein auch zwei Zimmer, Küche,
Keller zu vermiethen (12 resp.
16 Mk. pro Monat). 993

Kaonßlaft4
4. Stock, ein schönes Zimmer
auf 1. August zu verm. 992'

Mmiülchk 41
Hth., eine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche und Keller zu vermiethen.
Näh. Vorderh. Part . 7682

Köimdttg 10.
Hth. freundl. Mansardewohnung
Zim. u. Küche zu verm. 784'

SchaWrch 22
sind 2 Wohnungen auf 1. Okt.
zu vermiethen. 7869

Mlihstraße 5,
Dachwohnung, 3 Zimmer, Küche
u. Zubeh. per sofort od. 1. Juli
zu verm. Näh. Part . 7296

I« D»W«
bei Schreinermstr. Ad. Grimm,
Mosbach-Biebrichersir. sch. Lage,
1. u. 2. St . Wohnungen3 Zim.
und Küche zu vermieth, neueste
Einrichtung, GlaSabschl., elektr.
Schelle rc. 984*

Adotfstmße5
Stb . l. 2. St ., gut möblirtei
Zimmer zu vermiethen. Daselbst
kann ein anständiger Mann Kost
und Logis erhalten. 955*

Adlerstrchk l,
1 Stg . r., Kammer mit Bett
für 7 Mk. an e. Herrn od. ält.
Mädchen zu verm. 996'

AlbnWrO 38
schönes möbl. Zimmer mit od»
ohne Kost billig zu vermiethen.
Näheres Albrechtstraße40 m
Spezereiladen. 7776

Kl. DGrimrstr. ä,
1. Et. l., erhalten reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 943.

Hkilmuichrchc 37,1Tr.einfach mobl.Zimmer
mit 2 Betten zu vermiethen»
zus. Schlafen 1.50 Mk., allem
2 Mk. 962»

MmMrO 62
2. St . Stb ., eins. möbl. Zimmer
auf gleich zu vermiethen- 983.

Kkllmudstrahe 64
Stb . 2 SL, erhält ein ansllb
Mann Kotz u. Logik. 981.

ItBrtttnl't 22
l @t., zwei möblirte Mansarde»
zu vermiethen. ‘52

Wctzgngaffe 30
ein Zimmer mit 2 Betten M
zu vermiethen. JSJ*

UmtzAraße 64*
Hth. Part ., ein tnö6Iirt, f»1*
ein leeres Zimmer sasorr
vermiechen. -5i—

WestnidstriKk 13,
iwaffsrig
mit llerrl. Aussicht blll. Â L

amMlB
Männliche Persone^

5?*3...—l'g.â**ojjlaS£S®|«1*WI
051!l
Männliche

Gin jung . M "»
mit schöner Sandschrift
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